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Vorfall im Sigmaringer Freibad:
Bademeister schlägt 12-Jährigen

Ein Bademeister schlägt einen zwölfjährigen Jungen im
Freibad Sigmaringen. Polizei ermittelt, Vorwürfe und

mögliche Konsequenzen im Fokus.

Im Freibad von Sigmaringen kam es Mittwoch vergangene
Woche zu einem Vorfall, der die Gemüter erregt. Ein
Bademeister steht im Verdacht, einen zwölfjährigen Jungen
geschlagen zu haben. Diese Vorwürfe wurden von dem Kind und
seiner Familie geäußert, die außerdem die Polizei informierten,
um eine Untersuchung einzuleiten. Der Vorfall wirft Fragen auf:
Wie kann es sein, dass jemand in einer verantwortungsvollen
Position so handelt?

Der zwölfjährige Junge, der an diesem Tag mit seinen Freunden
im Freibad war, berichtet, dass er häufig dort zu finden ist. Er
gesteht ein, dass er in der Vergangenheit mit seinen Freunden
Unsinn gemacht hat, was bereits zu einem einwöchigen
Hausverbot führte. Die Situation eskalierte jedoch, als der
Bademeister eine Tür aufriss und ihm laut Aussage des Jungen
auf den Rücken schlug. „Mein Rücken war rot“, erklärt der
Betroffene.

Der Vorfall und die Reaktionen

Bei dem Vorfall am Mittwoch hatte der Junge sich in der
Sammelkabine umgezogen, als die Gruppe miteinander
herumblödelt. Der Bademeister hätte daraufhin ohne
Vorwarnung die Kabinentür geöffnet und ihn geschlagen. Die
Schwester des Jungen sah den Vorfall als äußerst beunruhigend



an. Nach dem Telefonanruf ihres Bruders eilte sie sofort zu Hilfe
und forderte Erklärungen vom Bademeister. Der Bademeister, so
berichtet sie, habe zwar den Vorfall eingeräumt, aber sich nicht
entschuldigt. „Wieso darf jemand dort arbeiten, wenn er Kinder
schlägt?“, fragt sie entsetzt.

Die Stadtwerke, die das Freibad betreiben, äußern bedauernd,
dass ein solcher Vorfall stattgefunden hat. Laut
Stadtwerkesprecher Pascal Lang ist das Donaubad ein
familienfreundliches Bad, in dem Gewalt keinen Platz hat. Er
betont, dass man die Arbeit der Polizei unterstützen will und
dass eine Klärung der Situation dringend notwendig sei. Das
weitere Arbeitsverhältnis des Bademeisters bleibt jedoch unklar,
da eine interne Überprüfung stattfinden muss.

Polizeiliche Ermittlungen im Gange

Die Ermittlungen der Polizei sind bereits im Gange.
Polizeisprecher Christian Sugg bestätigt, dass die beteiligten
Personen in den kommenden Tagen befragt werden sollen. Es ist
bekannt, dass in der Vergangenheit Jugendliche im Freibad
wiederholt negativ aufgefallen sind. Ob diese Vorfälle in einem
Zusammenhang standen, ist jedoch noch unklar. Das Kind hat
seine Schwester über den Vorfall informiert, die sich nun die
Frage stellt, wie der Bademeister trotz solcher Vorfälle
weiterarbeiten kann.

In der Öffentlichkeit regt sich Unmut über die Situation. Der
Vorfall hat nicht nur die Familie des Jungen betroffen, sondern
auch das Vertrauen in die Sicherheit im Freibad erschüttert. Eine
Diskussion über die Eignung von Personal in solchen
Einrichtungen wird laut. „Wir bedauern sehr, dass es zu einem
solchen Vorfall gekommen ist“, äußert sich der
Stadtwerkesprecher und erhöht damit den Druck auf die
Verantwortlichen.

Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situation entwickeln wird.
Während die Polizei weiterhin Ermittlungen anstellt, erleben die



Anwohner und regelmäßigen Badegäste die Unsicherheit über
den Umgang mit Verantwortlichen im Freibad. Kinder und deren
Sicherheit sollten immer an erster Stelle stehen, und Vorfälle wie
diese werfen einen Schatten auf die vermeintlich sicherere
Umgebung, die solche Freizeitstätten bieten sollen.

„Wir bedauern sehr, dass es zu einem solchen Vorfall
gekommen ist.“ Die Worte des Stadtwerkesprechers
verdeutlichen die Ernsthaftigkeit der Lage, und es bleibt wichtig,
Schritte zu unternehmen, um das Vertrauen der Community in
die Sicherheitsmaßnahmen wiederherzustellen und solche
Vorfälle in Zukunft zu verhindern.

Reaktionen der Öffentlichkeit und soziale
Medien

Der Vorfall hat in der Öffentlichkeit und in sozialen Medien eine
Welle der Empörung ausgelöst. Viele Nutzer äußern sich
schockiert über das Verhalten des Bademeisters und fordern
Konsequenzen. In verschiedenen Online-Diskussionen werden
ähnliche Erfahrungen von anderen Badegästen geteilt, die
ebenfalls negative Erlebnisse mit dem Personal in
Schwimmbädern schildern. Das Thema Grenzüberschreitung und
die Verantwortung von Aufsichtspersonen stehen im
Vordergrund der Debatten.

Einige auffällige Kommentare auf Plattformen wie Facebook und
Twitter haben eine breitere Diskussion über die Sicherheit und
den Schutz von Kindern in öffentlichen Einrichtungen
angestoßen. Das Thema emotionaler Missbrauch und physische
Gewalt gegen Kinder in solchen Einrichtungen ist nicht neu, wird
jedoch durch diesen Vorfall wieder intensiver beleuchtet. Viele
fordern eine Überprüfung der Sicherheitsmaßnahmen in
Freibädern und eine engere Kontrolle über das Personal.

Rechtslage und Verantwortlichkeit



In Deutschland gilt eine rechtliche Verantwortung von
Aufsichtspersonen für die Sicherheit der unter ihrer Aufsicht
stehenden Personen, insbesondere von Minderjährigen. Das
Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) regelt in § 832, dass
Aufsichtspflichtige für Schäden haftbar gemacht werden können,
die durch ihre Aufsichtspflichtverletzung entstehen. Im Fall von
körperlicher Gewalt könnte dies zu strafrechtlichen
Konsequenzen für den Bademeister führen.

Polizeiliche Ermittlungen können zusätzliche rechtliche Schritte
nach sich ziehen, insbesondere wenn es sich herausstellt, dass
wirklich eine Straftat begangen wurde. Sollte die
Staatsanwaltschaft Anklage erheben, kann der Bademeister
sowohl strafrechtlich als auch zivilrechtlich zur Verantwortung
gezogen werden. Dies könnte auch die Möglichkeit, in der
Freizeit- und Schwimmbadbranche tätig zu sein, erheblich
einschränken.

Wichtigkeit von Schulungen für
Aufsichtspersonal

Vorfälle wie dieser verdeutlichen die Notwendigkeit, Schulungen
für Aufsichtspersonal in Schwimmbädern und anderen sozialen
Einrichtungen zu intensivieren. Programme, die
Deeskalationstechniken und den Umgang mit schwierigen
Situationen lehren, sind essenziell, um sowohl die Sicherheit der
Kinder als auch die Rechte der Mitarbeiter zu schützen. Solche
Schulungen könnten dazu beitragen, dass Mitarbeiter besser mit
Konflikten umgehen können, anstatt auf aggressive Maßnahmen
zurückzugreifen.

Zudem sollten regelmäßige Fortbildungen und
Sensibilisierungsmaßnahmen dazu beitragen, dass
Aufsichtspersonal sich ihrer Verantwortung bewusst wird und
angemessen handelt. Initiativen, die auf eine bessere
Kommunikation und Konfliktlösung fokussieren, könnten
langfristig das Vertrauen der Eltern und Jugendlichen in
öffentliche Bäder stärken.
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